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Kempten Immer wieder sorgen
Spenden an Parteien für Außehen,
hängt ihnen doch ein ,,Gschmäckle"
an. Doch, wenn Geld fließt, ist das
meist auf Landes- oder Bundesebe-
ne. Den KommunalwahlkamPf da-
gegen müssen die örtlichen Parteien
und \üählergruppen selbst zahlen.
\üüie machen sie das und was kostet
er? Dazu hörte sich die AZ bei den
im Kemptener Stadtrat vertretenen
Gruppierungen um.

Auf Bundes- und Landesebene
erhalten die Parteien Geld vom
Bund. Und zwar anteilig nach ihren
Wahlerfolgen (siehe Infokasten).
,,Ver glaubt, wir hier bekommen
größere Spenden von Unterneh-
mern oder Privatleuten außerhalb
der Partei, der liegt falsch", sagen
alle Befragten in KemPten. So müs-
sen die Parteien vor Ortihren Kom-
munalwahlkampf weitgehend selbst
bezahlen. Und das tun vor allem die
Stadträte, in dem sie einen Teil der
Sitzungsgelder und Aufwandsent-
schädigurlgen an ihre Kreisverbände
abgeben. Die Beiträge sammeln
dann die Schatzmeister sechs Jahre
lang an und zahlen damit Plakate,
Prospekte, Flyer, Anzeigen oder
Veranstaltungen. Aber auch von
den jeweiligen Kandidaten - ob sie
jetzt Oberbirgermeister, Bürger-
meister, Stadt-, Gemeidde- oder
Kreisräte werden wollen - erwarten
die Parteien einen Obulus.
a CSU Insgesamt 80000 Euro ließ
sich die Kemptener CSU den KamPf
ums Rathaus vor sechs Jahren kos-
ten, erklärt Fraktionschef Erwin
Hagenmaier. HauPtgrundlage für
die Finanzieruhg sind die Beiträge
der Stadträte. So geben sie laut dem
Kreisvorsitzenden Thomas Kreuzer

Finanzierung'Süas die Parteien in Kempten ausgeben: Spanne reicht von
knapp 3000 Euro bei der Öpp und 80 000 Euro bei der csu

zehn Prozent ihrer Einkünfte an die
Partei weiter. Auch der OB zahle ei-
nen festen Betrag in die Parteikasse:
Nur fär eigene lüTerbemittel, wie
Visitenkarten oder Kugelschreiber,
müssten die Kandidaten selbst auf-
kommen.
CSPD Rund 25000 Euro kostete
der \Tahlkampf 2008 die Sozialde-
mokraten in KemPten. $7eil sie
diesmal aber wieder einen OB-Kan-
didaten haben, dü'rfte'es heuer um
einiges teurer werden ,,Zv 80 Pro-
zent", sagt Frakdonschef Ludwig
Frick, ,,kommt das Geld für den
Wahlkampf von den Sitzrurgsgel-
dern der Stadträte." Der Rest

stammt von Mitgliedsbeiträgen und
den Kandidaten. Frick: ,,Wenn alle
vietlahre \üTahlen wären, hätten wir
ein Problem, das zu finanzieren."
I Freie Wähler 20000 Euro kostete
denFreien lflählern inKemPten der
letzte KommunalwahlkamPf vor
sechs Jahren, erläutert FV-Kreis-
vorsitzender Herbert Karg. Diesmal ,
werden es zwar mehr sein. Jedoch
übernehmen did Stadtrats-Bewer-
ber einen großen Teil für die Plakat-
Aktion mit ihrem Konterfei, bei der
16 von 44 mitmachten. Den Löwen-
anteil der Ausgaben zahlen aber
auch da die Stadträte.
$ Grüne Auf inigesamt 11000 Euro
schätzt Fraktionschef Thomas Hart-
mann die Ausgaben der Grünen bis
ntm16. März. Und auch da kommt
ein großer Brocken von den Stadträ-
ten. ITas der OB-Kandidat Hart-
mann noch an eigenen Werbemit-
teln, beispielsweise für Visitenkar-
ten, einsetzt, müsse er aus eigener
Tasche zahlen. Hilfe kommt zudem
von dem Landtagsabgeordneten
Thomas Gehring: 1600 Euro zahlt er
nach eigenen Angaben im Jahr an
den Kreisverband.
f FDP Ein Budget von 5000 Euro
haben die Liberalen, laut ihres Vor-
sitzenden und Stadtrats Dr. Domi-
nik Spitzer. ,,Dafür sparen wA die
Beiträge der Stadträte und bringen
viel Eigenengagement." So kleben
er und OB-Kandidat Ullrich Krem-
ser selbst die Plakate.
a öDP Am wenigsten.Sller Stadt-
rats-Parteien will die ODP ausge-
ben: 2700 Euro. Dafür zahlen ihre
Stadträte 100 Euro im Monat in die
Parteikasse. Um Kosten zu sParen,
,,habe ich sogar meine Landtagspla-
kate recycelt", sagt OB-Kandidat
Michael Hofer. Der WahlkamPf
grerve an,;Selbstausbeutung".


